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Kriegs - ^ C-Hron
Wichtige Tagesereignisse , um Sammelt ».

8 Januar . In Flandern von der Küste di? zur Los j
Artiüeriekampf — Südlich von Beaumont lügen badische |
Stvkitluvps den Franzosen schwere Verluste zu.

Konferenzen.
Versailles — Berlin — Brest -Litowsk.

Von West nach Ost , von Ost nach West, überall seben
wir die führenden Staatsmänner und Feldherren wieder
einmal in lebhafter Bewegung . In Versailles hat der
Bund der Westmächte abermals einen Absagebrief für uns
aufgesetzt, der den unentwegten Friedenssängern an der
Spree und an der Donan recht unbehaglich in die Ohren
gellen wird . Die Herren ftnden , daß wir ihnen
auck nicht die Spur entgegengekommen sind, ob¬
wohl sie bereits recht gemüßigte Friedensbedingungen
»iedergelegl hätten . Sie haben die Stirn , uns auch
sitz! noch Raubabsichten unterznschieben , und rechlfertigen
mit dieser dreisten Verleumdung die erneute feierliche Be¬
kundung des Entschlusses , den Krieg gegen die Mittel¬
mächte bis zum äußersten fortzusetzen . Es ist gewiß
schmerzlich, daß wir uns nach allen unseren entsagungs¬
vollen Friedensbeninhungen jetzt mich noch diese Ant-
nwi't bieten lasten müssen, und wir sind nickt sicher,
daß sich nicht abermals überkluge Leute stnden , die
unsere Staatslenker für diese Unversöhnlichkeit der
Enteilte verantwortlich machen möchten. Solchen Leuten
ist aber wirklich nicht inehr zu helfen : entweder sie wollen
nicht sehen, wie die Dinge in Wahrheit zusammenhängen:
dann ist mit ihnen überhaupt nickt zu reckten . Oder sie
können es nicht : dann Miiß man sie eben ihrer hilflos. .:
Vereinsamung überlassen . Begrüßen wir es mit Genug¬
tuung , daß der Versailler Kriegsrat die internationale
Lage wieder einmal völlig geklärt hat . Dieses Verdienst
soll ihm auch non unserer Seite nickt geschmälert werden.

Den Konferenzen im Westen sind schon oft genug
groß? Worte gefolgt , wie häutig bat man nicht auch hier
in stolzeil Sätzen von der Einheitsfront gesprochen und
von der Festigkeit der Ziele , die man sich gesteckt und von ;
der Siegeszuversicht , mit der man sie in Angriff
nehmen werde , An Versuchen , diese selbstbewußten
Reden in ■die Tot umzusetzen, hat es auch in den
Jahren 1914—1917 wahrhaftig Nicki gefehlt — aber
Franzyien und Engländer sahen sich genötigt , heute
wieder sozusagen von vorn anzufangen , und das spricht
deutlich genrrg dafür , was wir von ihren guten Vorsätzen
zu halten haben . Wir haben bisher mit einem Arm
gegen sie gesockten und sie trotz ihrer gewaltigen Über¬
macht geschlagen und immer wieder geschlagen. Jetzt aber
sind wir imstande , auch unseren zweiten Arni einiger¬
maßen frei zu bewegen , und werden davon — des kann
der Feind gewiß sein — den besten Gebrauch macken.
Nun ist General Ludendorff in Berlin eingetroffen,
um mit den Herren o. Küblniann und Czernin einige
wichtige Dinge zu bereden . Die Tatsache , daß gerade
in den, gleichen Augenblick der neue Kriegsruf der
Westmächte bekonntgeworden ist, wird das ihrige
dazu beitragen , ihnen den Weg zu weisen , den sie zu
flehen haben . Sie »vollen sich allerdings mit östlichen
Fragen befassen, aber unsere Stärke hat von Kriegsbeginn
an gerade darin bestanden , daß wir alle die vielen Kriegs¬
schauplätze, auf denen der Haß »mserer zahlreichen Feinde
»ns zu kämpfen zivang , als eine Einheit behandelten und
danach unsere Maßnahmen in Arigriff und Abivehr trafen.
So wird es auch jetzt gelten , die kommenden Ereignisse
in Oft und West gegeneinander abznwägen . Mir sind im
Februar und haben »vohl nicht mehr Zeit zu verlieren.
Im Osten sind die Bei Handlungen z»»r Entscheidung reis:
Herrn Trotzki ist, das sehen wir mit jeden»Tage deutlicher , !
nicht beizukommen , wir werden ihn also vielleicht mitsamt ?
dem von ihrn vertretenen Nordrußland feilten» Schicksal
überlassen müssen. j

Die Trümmer der russischen Armee sind mit ihren !
verschiedenen Bürgerkriegen jedenfalls so ausgiebig de-
schästigt, daß sie für unsere Feldgrauen keine Zeit uiebr ;
erübrigen können . Wenn '.vir aber das Joch dieser aus - j
sichtslosen Verhandlungen mit der Petersburger Regierung s
endlich obschütteln , so »verden wir mit dem in der Ukraine
zusaminengefaßten südlichen Rußland um so rascher zu»» s
siiele kommen . Ja , »vir dürfen hoffen, im unmittelbaren
Anschluß daran auch mit Rumänien zu einer j
Verständigung zu gelangen , und schließlich werden ;
wir natürlich auch in Polen , Kurland und Litauen mit >
der Herstellung dauernder Verhältnisse nicht bis zum :
Et . Nimmerleinstage zu warten brauchen . Kurz , auch in '
Berlin gibt es wichtige Arbeit zu tu », die eines stnrken j
Militärischen Einschlags nicht entbehrt . Das beweist die
Zuziehung unseres Erste » Generalquartiermeisters , und er
ist auch Bürge dafür , daß die zu fassenden Beschlüsse an
Gewicht und Tragkraft den Vergleich mit den Kund¬
gebungen des Versailler Kriegsrates aushalter » werden .̂

Bleiben die Konferenzen in Brest -Litowsk . Sie
br-ben sich, wie wir gesehen haben , immer , noch um

«ornisraqen , an veuen yerr csropn gar rein ovenuge
sinder» kann . Schließlich ist sogar dem inilden Graien
Ezernin der Geduldsfaden gerissen und er hat anfgetrnmplt
— säst wie ein leibhaft ger preußischer General , was
hoffentlich der ernpfindiamen Wiener Presse nickt »vieüer
die Nerven kosten wird . Wenn es bei , dem Tempo bleibt,
»oürden wir roohl eher den Tag des jüngsten Gerichts er¬
leben als den Tag des Friedensschlusses mit dem Rutzland
der Bolschewisten . Es wäre dringend zu wünschen , dag
der Klärung im Westen nun möglichst bald auch volle
Klarheit im Osten folgen möchte.

Oeuischlmrd und Rumänien.
Boi dem Waffenstillstand.

Wie dir Boff . Z,g . erfährt , beginnen heute in Sinai»
vertun,dl » ,igr » zwischen rem Äierbnnd uns Rumänien über
den Abschluß eines Waffenstillstandes.

Obwohl Rurnänieirs Ministerpräsident Bratianu noch
vor einigen Tagen erklärte , er mürbe keinen Waffenstillstand
schließen, scheint diese Meldung — obivohl noch keine
anüliche Bestätigung oorliegt — doch glaubhaft , zumal in
nc . traten Zeitungen schon wiederholt angedeutet worden
ist. baß Rumänien sich bald dem russischen Vorgehen an-
schlicßen würde.

Eine Warnung Mackensens.
Generalfeldmarichall v. Mackensen hat an den rnmäni-

fif.ei: Oberkommandierenden General Presan in Jassir ein
Telegramm gerichtet , irr dem er die eidesstattliche Versicke¬
rung zweie : österreichischer Staatsbürger mitteilt , die von
aunerordentlicheri Roheiten berichten , die in rumänischen
Gesaugeiienlagern an Angehörigen der Mittelmächte verübt
»verden. Der Geueralfeiöniarschall weist auf die Greuel-
tal -»i hin und droht für den Fall der Nichtabstellung die
schärfsten Repressalien gegenüber der Bevölkerung des be¬
setztes« Gebietes zu ergreifen.

*

Deutsche in Rumänien.
Mit dem Nationalitätenprinzip kominen unsere Gegner,

wein » man der Sache auf den Grund geht , immer »nehr
in die Brüche . Ihren Eintritt in den Krieg begründeten
die Rumänen bekanntlich damit , daß in Siebenbürgen
große Massen ruiuänischer Stammesbrüder „nnerlöst"
seien — das 1878 , von Rnßlaird geraubte Beßaraöien
batte » sie vergessen . Ebenso wenig aber hatten sie sich
1913 uni das , Nationalitätenprinzip gekümmert , als sie
den« schwer kämpfenden Bulgarien in den Rücken sielen
und die 1378 eroberte Dobrndscha vergrößerten.

Die Dobrndscha »st nämlich hauptsächlich von Türken
und Bulgaren bewohnt . Merkwürdigerweise sinden sich
dort auch zahlreiche deutsche Sprachinseln : Die deutsche»!
Truppen wurde » bei ihrem Einmarsch in das feind¬
liche Land mehrfach freudig überrascht , »venu sie iu diese
saubere » deutsche» Dörfer mit ihrer freundlichen Bevölke¬
rung kainen.

Die ersten Deutsche » sind in Runiäriieu im 13. Jahr¬
hundert eingen 'andert , als der d̂eutsche Orden in der
Gegend von Kimpoliing und Sutschara Burgen und
Klöster errichtete . In dieselbe Zeit fiel bekanntlich auch
die erste Einwanderung der „Sachsen ^ in Siebenbürgen.
Der deutsche Ritterorden ivurde bald dem nngarischer»
König Geza zu mächtig , und er schob ihn deshalb ab. die
deutschen Bauern aber blieben.

In die Dobrndscha sind die deutschen Siedler erst viel
später gelangt , nämlich um das Jahr 1840. Sie kamen
nicht aus Deiitschlaiid selbst, sondern ans Rußland . Ihre
Eltern rvaren um 1800 in Südrußland eingeivandert , wo
es jetzt noch deutsche Siedelinigen gibt , aber sie fühlten
sich dort nickt wohl . In der Moldau und der Walachei,
dem heutigen Rumänien , sollte es besser sein ; es »var
eine Enttäuschimg . Die Rumänen ivoUten keine fremden
Siedler haben und machten alle erdenklichen Schivierigkeiten.
So zogen denn diese russische» Deutschen weiter , in die
Dobrndscha , die dnnialS noch türkisch »var . Die Türken
nabinen sie gern ans . Mitten im Walde entstand z. B.
eine rein deutsche Anfiedluilg Atniagea . AlS sich 1861 in
der Nähe Tfcherkessen ansiedelteri , zogen die Deutschen
fort , aber sie fanden es nirgends besser und kehrten trotz
der »vilderi Nachbarschaft zurück. Als dann 1878 das Land
rumänisch ivurde . kainen neue Drarigsalierrrnger », den
Rumänen war die deutsche Sprache und die deutsche
Schule ein Dorn in» Auge . Mau kann sich also nnschiver
vo : stellen, ivclches Los die Siebenbürger Sachsen gehabt
Hütten, »väre Nnmäliien der Einverleibungsplan geglückt!

Trotzdem zogen noch kleinere deutsche Trupps um
1890 nach Rnmänien . Ir » allen Teiler » der Dobrndscha
sind jetzt deutsche Dörfer , auch die Städte Konstanza,
Eernavoda , Mangalia , Tirlcea beherbergen deutsche
Kololsien . Die Gesamtzahl beträgt 8500 Seelen , et»va5 "°
der Bevölkerung . 22 Dörfer sind ganz deutsch, in andern
Dörfern leben die Deutschen mit Bulgaren und Türkei,
gemisckt . Eine deutsche Kommission aus «Stuttgart hat
kürzlich diese deutschen Siedlungen bereist und darüber
Bericht erstattet . Die Leute wissen nicht mehr , ans
welchen Gegenden Deutschland - ihre Väter stammten , auf
dem langen Wege über Rußland ist die Tradition unter-
Lrocken worden , wahrscheinlich sind alle deutschen Stämme

unter ihnen vertreten . Auch die Siebenbürger Sachsen
»pissen bekanntlich von ihrer Herkunft wenig , die meisten
von ihnen stammen , trotz deS Sackseimamens , wohl vom
Rhein . „„ . , , . , .

Es stimmt traurig , denken zu muffen , dag auch d»Be
tüchtigen Leute , wie schon so viele andere Brüder , dem
Deutschtum verloren sein sollen . Die Rumänen gingen
äußerst schonungslos vor , und zahlreiche Dobrudscha-
Deutsche sind schon infolge der Bedrückungen aus der kau«
gewonnenen Heimat nach Amerika ausgewanoert . Eine
Rücksiedlung scheint also nicht aussichtslos I

Der Völkerkampf in Rußland.
Selbständigkeit der Ukraine.

Die Nachricht , daß die likrairie sich als selbständige
Remcklik erklärt habe , wird bestätigt . Alle ukraiisische
Tr open haben sich ans die Seite der Zentralrada gestellt
und unterstützen die Unabhängigkeit der Revubsik.

Mohilew vo » den Pole » erobert.
Dir polnischen Truppen , die sich überall aus den

ruffi ' chen Verbünden lösten , machen schnelle Fortschritte in
Ui-ren ; Kampf gegen das zerrüttete russische Heer.

Wie ein Funkspruffi and Kiew meldet , ist Mohilew , de»
Standort der rusrischen Obersten Heeresleitung , durch di«
Polen beseiit worden.

Auch Minsk ist in blutigem Kampfe mit der
Bolsiheimkitrnppen von polnischer» Truppen genomnie»
ivordeii . Die oberste polnische Heeresleitung erläßt
an das ganze polnische Volk einen MobilisiernngS-
nufnit und fordert alle Polen auf . aus den russischen
Regimentern auszutreien und unter der eigenen Nasional-
sahne zu fechten . Sogar Frauen , Kinder und Greiie
.-!■ iden misgefvrdert , zu den polnischen Fo »»Nationen hinter
der Front sich als Sanitäter usiv. zu stellen. Ein ähn¬
licher Aufruf ist von den Polen in Bkijeiv verbreitet
worden . Die polnischen Zeitungen iu Moskau , Peters¬
burg und Minsk verbleiten diesen Anfriis ni 'ter allen in
Rußland wohnenden Polen und de» fast drei Millionen
polnische» Emigranten . Der Sitz des Mobilisterungs-

> koiuitees ist Riinsk.
Oberbefehlshaber Krhlenko verhaftet.

Der Einnahme der Sludt Mohilew gingen schwere
! Kämpfe voraus.

Bei de » Erobeenng der Stadt , »vnrSr der QberbesehIS»
hadrr Kristenko mit drm gesaiiitrn Stab »»erhaftet.

Wie aus zuverlässiger Ouelle gemeldet wird , haben
die Truppen der Zentralrada Chartoiv erobert . Staats¬
sekretär Holuboivicz hat ein neues Mintsteriurn ge¬
bildet , das »in Gegensatz zu der bisherigen Neigung der
Ukrainer sich iriit den Maximaststen zu verständigen kein
einziges bolschewistisches Mitglied enthält.

Bei Kiew soll eine halbe Million ukrainischer Truppen
unrer Führung von Ofstzieren »'ersainmelt . auch die Zivil-
bevölkerung soll beivaffnel sein.

Rnssische Grene ! in Finnland.
Die Kriegsabteilui '.g des russischen Bolkskomniiffariais

bat die russischen Soldaten durch Order aufgefordert , die
R >te Garde in Finnland zu unterstützen . Die Schreckens¬
herrschaft der Roten Garde in Finnland nimmt von Tag
zu Tag schrecklichere Formen an.

Nach einer Meldung ans Helsingfors wurde die Staats-
öank, deren Gvldvorrat angeblich vor Ansbruch der Revo¬
lution in Sicherheit gebracht wurde , auf Befehl des Revv-
lutioiisansschilsses »vjcder eröffnet . Angeblich soll das
Polk - kommissariat ei» finnisch-russischer Ausschuß sein,
dessen Aufgabe darin besteht , internationale Gararitien für
FiunlaudS Selbständigkeit , ein Abkommen über die
Schleifiuig der finnischen Festungen , Abtretung eines
Hafens lind andere Grenzregulierungen im Lande herbet-
zutübren . _

Deuischer Heeresbericht.
Mitieiluugeu des Wolffscheu Telegraphen -Bureau ».

Grostes Hauptquartier, 5. Februar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht. Pon der
Küste bis zur Li,s Artiller ekauipf , der sich am Abend an
der Bahn Boesinghe Staden bei Abwehr eines englischen
Vorstoßes soivie zwischen «Bassmendaele und bei Becelaere
beträchtlich steigerte . Auch südlich von der L »s , am La
Bassöe-Kaiial ^ und an der Scarpe lebte die Feuertätigkeit
zeitiveilig arsf. Bei erfolgreichen Erkundungen südlich
von Armentieres und bei Graineourt »ourden einige
Engländer gefangen.

Heeresgrnppc Deutscher Kronprinz . Badische Stoß¬
trupps drangen südlich von Beamuout tief in die franzö¬
sischen Stellungen , fügten dem Gegner schwere Verluste zu
und kehrten mit 33 Gefangenen und mehreren Maschineri»
gervehren in ihre Linie zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Auf den MaaS-
höben nördlich sind südlich von St . Mihiel lebte die Ge¬
fechtstätigkeit am Nachrnittag auf.



Merkblatt für den ? . Februar.
Sonnenaufgang 786 II Mondausgang 4'“ B.
Sonnenuntergang 4“ !; Monduntergang 12°’ N,

1801 Maler und Kupferstecher Daniel Cbodomiecki gest.
1807 Napoleon schlägt das russisch-preußische Heer bei Preußisch!
Eylari , — 1878 Papst Pius IX gest. — 1908 Herzog Ernst I"
von Sachsen -Altenburg gest. — 1916 Übergang der deurjcven
Kainerunkämpfer aus spanisches Gebiet.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
, Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs . "

Großes Hauptquartier , 6 Febr. <Au,tlich,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeiesguippe Klvllprivz Rupprechl In einzelnen Ab¬
schnitten der flandrischen ftront , in der Gegend ooii
Armentisces und am L .r BassHe-Kanal war die Artill -ri^
tätigkeit am Nachmittag gesteigert Bei Lens lebhasls
Minenkampf . An der Scarpe und westlich von Camdrai
nahm das Artilleriefeuer vielfach gegen Abend zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz. Erkundungsvorstöße
des Feindes in den Argvnnen und östlich von Avrcoml
wurden abgewiesen.

Gestern wurden sieben feindliche Flugzeuge und ein
Fesselballon abgeschosfeu. Leutnant Bongartz errang
seinen 29. Luflsteg.

Von den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludeudorfs.

Verkehrsnoi im Mittelmeer.
Eine Folge des U - Boot -Krieges.

Amtlich wird gemeldet : Der feindliche Transport,
verkehr nach dem Orient und Italien wurde durch unjere
U -Boote im mittleren und besonders im östlichen Teile des
Mittelmeeres durch Vernichtung von vier Dampfern und
vier Seglern wieder erheblich geschädigt.

.Einer der versenkten Dampfer scheint der bewaffnete
englische Dampfer „Hampstead " (3447 Tonnen ) gewesen m

Phosp ? a? geladem ^ b ltatienifd )e Regler „Guiseppe " batte
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Phosphat zählt zu den Düngemitteln , die über See
in die feindlichen Mittelmeerlünder geführt werden müssen
um dort die sinkenden Erträgnisse der Landwirtschaft zu
teigern . U-Boot -Kneg und Schiffsraummangel verur¬
sachten im vergangenen Jahre einen gewaltigen Rückgang
der Einfuhr phosphorhaltiger Düngemittel nach Italien
Diese sielen der Economista d'Jtalia " vom 5 1. zufolae
m Genua , dem Haupteinfuhrhafen Italiens , von 98 638
Lonnen des Jahres 1915 auf 38 578 Tonnen im Jabre
.917 . Daraus folgt klar der Schaden , den die « Ehrung
mserer Femde auf diesem mittelbaren Wege erleidet . 8

Wir und sie.
Eine recht augenfällige Gegenüberstellung des im

Weltkriege aus beiden Seiten erzielten Gewinns an feind-
ichem Boden in Europa findet sich in der nachstehende«
Tabelle. Die Endzahlen zeigen, daß die Mittelmächfe
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7 viel seinouciien Geviels IN Händen
halten , als wie e§ die Entente durch ihre Truppen besetzen
asten konnte . Der Unterschied ist so gewaltig , und bat

1 r^ a,na  Krieges so zugunsten der Mittel-
nachte verschoben,,daß auch der unbeeinflußte Zuschauer
vahrlich nicht Darüber im Zweifel sein kann , nach welcher
Leite fico die L-chale des Erfolges gesenkt hat.

Warnung tu », übertriebener Hoffnung.
S| etn  I er  Srenzenlosen Hoffnung auf das

, :e  Frankreich den Kopf umnebelt.
-Daily Mail " einen ordentlichen Schuß Waffer . Sie

ŝ e-bi , der deutsche Vorstoß im Westen werde zweifellos
Ealais gelten . Gelinge er , so werde Eng¬

land » Lukubr noch mebr als letzt abaeschnitten werden.

Folglich müff « jedermann in England schon fetzl mi>
Nahrungsmitteln zu sparen beginnen . »Die europäischer
Verbündeten werden zunächst noch auf sich angewieier

.bleiben , denn der amerikanische Kriegsminister . Baker , ha:
»etwas zuversichtlich " die Zahl seines bereitstehender
Heeres auf eine Million Mann angegeben — und außer
dem ist dieses Heer bis zur Stunde noch nicht in Frank
reich gelandet ."

Die spanische Note an Deutschland.
Zu der nach Berlin gerichteten spanischen Note ir

der Angelegenheit der Versenkung der „Giralda " melde
»Liberal " ergänzend , daß maierielle Entschädigungen zu
gunsten der Gesellschaft , der die »Giralda " gehört , verlang:
werden . Es werde ersucht, daß die Antwort möglicks
bald erfolge . Die Note spreche überdies das allgemein,
Bedauern auS , daß Spaniens Schiffahrt durch den Unter,
seebootkrieg schwer geschädigt werde , und daß sich die An¬
griffe gegen Schiffe richteten , die keine Konterbande führten
Die Note gipfle darin , baß die Wiederholung des bedauer¬
lichen Zwischenfalls auf die guten Beziehungen beider
Staaten einen ungünstigen Einfluß nehmen könnte.

Schsust- ienst.
fDrsik- « « »

9:er Oberbürgermeister von Esten im Staatsdienst.
Berlin , 5 Febr . An Stelle de» zurücktretenden biS-

. urigen Vorsitzenden des preußischen Landesamt « für
llährmittel und  Eier ist vom 16. Mär , d. I . der bi- berige
Oberbürgermeister der Stadt Essen Geh . Reg . Rat Dr . Holle»rufen worden.

Eine demokratische rumänische Republik.
, . Petersburg , 5. Febr . Der demokratische rumänische Aus-

leitet von Odessa aus eine Propaganda , die die
Schaffung einer demokratischen Republik  nach französi-
ichem Muster zum Ziele hat . Die Umwälzun « wird jedoch

durch Gewaltmittel angestrebt , es soll vielmehr eine ge-
Dahlte Konstituante über die Staatsiorm beschließen.

Noch eine Republik.
Sosta , 5. Febr . „ Ojenni Jzwestta ", daS Organ deS

striegsministeriumS , meldet in einem PrivaNelegramm auS
Babadag , die rumänischen Revolutionäre hätten stch der im
Hase » von Kilia befindlichen Schisse bemächtigt und daS
Donaudelta als neue Republik proklamiert . Der Komman¬
dant der russischen Donauflotte habe erklärt . Odesta werde
stch m« allen Mitteln gegen eine Besetzung Bestarabien»
durch die Rumänen verteidige » . Die Donauflottr sei zu
einer Aktion gegen die Rumänen bereit.

Bolschewisten t» Frankreich.
Bern , 6 Febr . Nach einer Meldung deS .Figaro " ist in

Paris ein Beauftragter der bolschewistischen Propa¬
ganda.  die die Idee der Marimalisten in Frankreich ,u ver¬
breiten sucht, orrbaftet  worden . Weitere Verhaftungen
sollen bevorstchen.

Dt « unzufriedene « französischen Sozialisten.
Eens , 5. Febr . Die Ergebnisse der Pariser Konferenz er¬

regen unter den franzüsischen Eozialisten große Unzufrieden¬
heit . Es dürfte bei der nächsten Kammersitzung eine diesbe-
tägliche Interpellation eingebracht werden.

DaS OverationSbeer »er Alliierten.
Bern . 5. Febr . Tribuna erführt aus London , daß da»

Operation - Heer der Alliierten ais bereits gebildet betrachtet
werden könne, daß es jedoch noch nicht zusammengezogen sei,
Das Operationsbeer werde unmittelbar dem Versailler Kriegsrat
unterstehen.

Lloyd George redet sticht mehr.
Haag , 8, Febr . Londonei Meltunren zufolge wird Lloyt

George wadrschrinlich keine weit en Erklärungen über di,
auswärtige Politik abgeben.

Heimkehr der Zartn -Witwr.
Kopenhagen , 8. Febr . Dir Zarin -Witwe , die sich gegen¬

wärtig in Lioadia befindet , wird wahrscheinlich für iinmei
aach Dänemark übersiedeln . (Die ehemalige Kaiserin ist be-
'auntlick eine dänische Prinzesstn .1

vrnlicke und ProviitzttadtrldXtn.
Hachenburg,  6 . Februar.

□ Schont die Wäsche!  In der letzten Zeit werden
für die Wäsche Stärkrmittel in den Handel gebracht , die
mit Gips , Schwerspat und ähnlichen schädlichen Mineralien
verfälscht sind. Das Publikum wird dadurch getäuscht,
daß solche Mittel zwar gut steifen und der Wäsch? ein
gutes Ansehen geben , diese aber nach kurzer Zeit brüchig
und unbrauchbar machen , überdies ist GipS ans der
Wäsche infolge seiner WasserunlöSlichkeit nur unter stärkster
mechanischer Beanspruchung der Faser herauszuwaschen.
Übermäßiges Reiben der Wäsche schadet aber bekanntlich
ebensoviel wie Behandlung mit scharfen Waschmitteln . Das
Publikum und die Wäschereien werden gewarnt , solche
Mittel zu gebrauchen.

□ Ein empfehlenswerte - Waschmittel . Bekanntlich
werden gegenwärtig mitunter Waschmittel von zweifel¬
hafter Beschaffenheit in den Handel gebracht , die auf die
Wäsche eine geradezu zerstörende Wirkung auSüben : daher
empfiehlt e» sich, auf ein Waschmittel zurückzugehen , dessen
Vortrefflichkeit seit altersher erprobt ist. DaS ist di«
Holzaschenlauge , Diese wird dadurch hergest - llt , daß ge¬
sammelte reine Holzasche mit abgekochtem Wasser über¬
gossen wird . AlSdann läßt man sie unter öfterem Um¬
rühren zwölf Stunden abstrhen und füllt hierauf mit
einem Tops die klare Lauge ab . die man zur Vorsicht
noch durch rin Tuch gießen möge . Durch diese Pott¬
aschenlauge , die .man »um Einweichen und Waschen ver¬
wendet . wird viel Sette und Settenvulver erspart . Infolge

Mennzwang in Österreich.
Wien , 6. Febr . Tine Verordnung de» Volksemähmngs-

-mkes schreibe für dir Verköstigung außerhalb der Haushal-
Zungen den Menuzwang  vor : der Gastwirt muß regelmäßig
nne Speiiefolge bekanntgeben.

Waffenstillstand zwischen Ruffen und Rumänen.
Amsterdam , 5, Febr . Wir „ Daily « eprest " meldet , find

j twiichen Mazimsitsten und Rumänen in Jaffy Waffenstill-
■ tzandSverhandlnngen eingelettet wordrn.

Straßenkämvse in Helsingfor ».
, , Kopenhagen , 5 Febr , Schwedischen Blättern wird au»
! yeinngwrs berichtet, daß daselbst ununterbrochene Straßen-

kalnpfe stattffnden . Da » Blut fließe  buchstäblich inStrömen,

der billigen Herstellung »on Seife und Soda war diese,
alte Verfahren in Vergessenheit geraten . Unter den heutigen
Berhältniffen erscheint e» jedoch angebracht , auf dies«,
Waschnüttel , da » außer seiner Güte noch den Vorzug tu
Billigkeit besitzt, wieder zurückzugreifen.

Aus dkm Ode weste,waldlcris, 5. Febr Die am t b.
Mts . iti Erbach abgehobene Versammlung der Wiisi
schafisausschiisse des Kreists ira > von üb r 400 Personen
besucht. De» Hauptgrund der Znsammenkunst bildest
die dem Kreise auferlkgte Heiilikfening Herr Landra,
Dr . Thon wies in Ir ffenLen Worte » die dringende
Notwendigkeit der Lieferung nach, wie unsere ganz^
künftige Kriegführung d wvu abhängig sei und gab zny>
Schlüsse der Hcffnn ia An dnick, daß die gewonnenen
Eindrücke v^n den A westnd ,n in die einzelnen ltze-
meindeii getrnga , und Schw eriakeiten dadurch recmi <det,
würden , Ueber verschi de. e Anzelegenheiien f inde,,
Anssprachen statt und noch mancheriel Anregungen kennte^
die Teilnehmer mii auf den Heimweg uehn en Mögest
die klaren Darlegungen im ganzen Kreise d,e i()::et, ge»
hiifjmib/ Beachtnng finden znm Wähle d-s gesamte«
Vaterland -s.

Kroppach. 4 Febr , Durch nn ' nni 'idüch Nachforschnw
gen ist es j tzt Herrn Gend -Wachtmeister Wohlfah«
gelungen , Licht in das Dunkel der seühe' g-n Einbrüche
zu bringen . Z oei von den Ei : b echern sitzen bereift
hinter Schloß und Riegel und habe - ein Gestäudnir
abgelegt , während sich ein dritter auch nicht mehr lauge
der golden ui F eibeit e-frenen wird . Ob noch mehr
Mitglieder der Gesellschaft angehöien und was alles au
das Konto derselben fällt , muß erst die w-i-ere Unter-
silchnng zeigen. Jedenfalls kann die hiesig? Gegend
wie von einem Alpdruck befreit wieder aufatmen , da
endlich nach langer Zeit diese Gefahr vorüber ist.

N 'Nirolh, 5. Febr . Ein berüch igter Einbrecher ver
übte am veiflossenen Samstag am hette» Tage im Haust
der Witwe Kail Greb zu Mörlen einen Einbrnchsdieb
stahl. Der Dieb erbeutete größere Mengen Speck. Fleisch
und Wnrstwaren , sonstige Lebensmittel und Schuhe.
Dem Lokomotivführer der Kreisbahn Rudolf Kern ge¬
lang es durch schnelle und tatkiästige Verfolgung dem
Diebe die kostbare B .nte zu entreißen und der Eigen¬
tümerin wieder zuzustellen . Der saubeie Patron würde
zur Llnzeige gebracht.

Fiauksmt a. M.. 6. Febr . Die Streikbewegung ist in
unserer Stadt vollständ g abgeebbt . Trotz aller Propa-
gandave ,suche der unabhängigen Sozialisten legten mir
i» den allerwenigsten Betrieben einzelne Arbeiter die
Arbeit nieder . Auch der dreitägige Sympathiestreik der
Metallarbeiter ist dank der Einsicht des größten Teiles
der Arbeiter im Sande verlaufen.

Für die Schristieitnng lind Anzeigen oecanrwtN stich:
Theodor Kirchhiibel  in Hachenburg.

Ausgabe v»n Zucker
für die Monate Fr » r « « e und März am Freitag , den 8. d. Mts,,
in den Geschäfte » von Schultz , Winter , Rhein , Kaufhan », Dasiat
und henney . Aus Lebensm ttelkartenabschnitt 5 wird 3 Psd , Zuck«
verabsolgt . (Je Monat 1 ' /» Psd, ) Die Zuckerversorgung der B«>
»ölkerung ist damit bis zum 31 . März d. Js , geregelt . Eine Nach¬
lieferung von Zucker an Familien , die den ihnen zustehenden Zucktz

i vorzeitig verbraucht haben , kann unter keinen Umständen erfolgen
! Preis für Stampszncker pro Psd . 42 Pfg ., für Würfelzucker 44 Psz

Hnchenvne « , den 8. 2 1218. Der Bürgermeister.

Meischpe »kavf
am Freitag , den « . Februar , für die Bewohner der Stadl
bei dem Atetzgermeister Altb ürger.
vorm . 8 —9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nr . 801 —350

- 10 ,, „ „ „ „ ,, „ „ „ 351—400
"  tt ,, „ ,, ,, ,, „ I, „ „ 401 — 450

" | n n n n n » n n -451 Schl
»04111. 1- 2 . . „ „ 1—50

11 2 3 „ „ „ „ n 1, „ ,1 „  51 — 100
11 ? ^ 11 n n n 11 11 11 11 11 101—
ii ~ ^ 11 n ii n 11 ii n 11 n  151—
«' ® ® n n » n n <i 11 n n 201 — 251

11 " "s it 11 H n „ ,» „ - , , 251 — 300
Der Verkauf für die Landbevölkerung  findet am Feetta »,

den 8 . Februar , vormittags von 8 Uhr ab bei Metzgrrmeiftsi
Lück statt.

Die Fleischmenge wird bis auf weiteres herabgesetzt und zwai
sllr Erwachsene auf IM Gramm , für Kinder auf 50 Gramm . V»»
V -llkarten sind die Abschnitte 1 bi» 4, von Kniderkarten di« Abschnii»
1 und 2 abzutrennen.

Hachenburg , den 0 2. 1918 Der Bürgermeister.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag , den 8 . Februar d. Js ., vormittag

10 Uhr anfangend , laß ' der Unterzeichnete als BormniiO
des verstorbenen Ferdinand Müller von Bero

5 Kühe und verschiedenes Hausgerät
öffentlich meistbietend gegen Barznh 'nng versteigern.

August Puderbach , Berod.

€ln Klagen Sieinfpeifefalz
ringetroffcn.

Ioh . Pet . Bohle Carl Winter
Hachenburg.

Eichenbolz
von 7 cm anfw , stark tauft  in
Prügel , Scheitern und Stämmen
j?d?s Quantum von Behörden und
Privaten

Jakob Höuig , Hvlzhdlg,
Wiesbaden.

Keuisprecher 4u35

Ei » guter

Muhwagen
zu verkaufe n.

Wilhelm Böhmek
_Alpenrod.

Reu eingeteosten 'r

,.In eugl.Krîpfe!anpü̂bart.,‘
CI . Kirdll »«!, pdiiilir «/
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ErzählervomWesterwald(HachenburgerTageblatt) .BeilagezuNr.31mm 7.
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